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1. Vorwort des Bürgermeisters 

Liebe Eltern,  

Kinder sind unsere Zukunft. Sie sollen geborgen heranwachsen und sich zu selbstständigen                 

Persönlichkeiten entwickeln. Sie sollen ihre persönlichen Fähigkeiten und Stärken ausbauen, soziale 

Kontakte knüpfen und die Welt für sich entdecken. Erfahrungen mit und in der Natur leisten dazu einen 

wesentlichen Beitrag. Das bewirkt, dass sich Kinder in der Natur besser bewegen, spielen und lernen 

können und zudem bereits in jungen Jahren ein Bewusstsein für ökologische Zusammenhänge entwi-

ckeln. 

In der Kindheit von heute finden jedoch echte Naturerfahrungen immer weniger statt – das gilt für Kin-

der aus der Stadt aber auch für Kinder aus ländlichen Bereichen gleichermaßen. Das Fehlen von Akti-

ons- und Bewegungsräumen und der anhaltend wachsende Medienkonsum führen zu einer Entfrem-

dung der Kindheit von der Natur. Dabei ist die Natur der optimale Bewegungs-, Aktions- und Bildungs-

raum für Kinder.  

Durch die Bewegungserfahrung in der Natur lernen die Kinder nicht nur ihre Umgebung, sondern auch 

sich selbst intensiv wahrzunehmen und können Risiken besser abschätzen. Das Lernen in der Natur 

fördert auch die sozialen und sprachlichen Komponenten der Kinder. Naturerfahrung erfordert Gegen-

seite Unterstützung und Kooperation und dadurch, dass in Naturkindergärten weitestgehend auf kon-

ventionelles Spielzeug verzichtet, müssen die Kinder sich viel häufiger über die Bedeutung und Funk-

tion von Gegenständen sowie über das Spielgeschehen austauschen und untereinander verständigen.  

Allen Kindern einen bestmöglichen Start ins Leben zu ermöglichen, zählt zu den vornehmsten und zu-

gleich verantwortungsvollsten Aufgaben der Gesellschaft. Unser Naturkindergarten unterstützt und 

ergänzt dabei die Familien. Die Gemeinde Rammingen stellt sich als Kindergartenträger dieser Verant-

wortung und möchte dieser vollumfänglich gerecht werden. Indem Sie Ihr Kind im Naturkindergarten 

Rammingen angemeldet haben, haben Sie uns Ihr Vertrauen entgegengebracht - herzlichen Dank da-

für!  

Auf den folgenden Seiten finden Sie die pädagogische Konzeption unseres Naturkindergartens. Dieses 

Werk soll Grundsätze aufzeigen, diese sind sozusagen als Wurzel eines Baumes anzusehen, der sich 

vielfältig erstreckt. Für Sie soll es eine Hilfe sein. Es soll nützliche Erkenntnisse bringen und Ihnen das 

Gefühl geben, dass Sie Ihr Kind mit gutem Gewissen in unsere Einrichtung bringen können. Diese Kon-

zeption ist nicht als abgeschlossenes Werk gedacht, sondern sie lebt.  

Ihren Kindern wünsche ich, dass sie sich in unserem Naturkindergarten wohlfühlen und möchte Sie 

recht herzlich zur Zusammenarbeit einladen. Ihre Gedanken, Wünsche und Anregungen sind uns je-

derzeit willkommen – um die lebendige Konzeption stetig weiterzuentwickeln. 

Ihr, 

 

 

Christian Weber 
Bürgermeister  
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2. Vorstellung der Einrichtung 

2.1. Der Träger 
Die Gemeinde Rammingen übernimmt die Trägerschaft für den Naturkindergarten. Damit ist die Ge-

meinde für alle Genehmigungen, für die Einstellung des Fachpersonals und die Erstellung des pädago-

gischen Konzepts, das gemeinsam mit den Erzieherinnen erarbeitet wird, zuständig. 

2.2. Die Schutzunterkunft 
Als Unterkunft für die Naturkindergartengruppe dient ein beheizbarer „Bauwagen“ der Firma 
Wagenbau Junginger aus Nattheim. Dieser Hersteller hat sich auf die Produktion von 
Naturkindergarten-Bauwagen spezialisiert.  
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Der Begriff „Bauwagen“ ist für die Unterkunft jedoch etwas heruntergespielt. So handelt es sich um ein 
ca. 12 Meter langes und 2,70 Meter breites Domizil. Direkt angebaut ist eine überdachte Terrasse mit 8 
Meter Länge und 3 Meter Breite. Unter dieser Terrasse gibt es viel Stauraum für Feuerholz und sonstige 
Materialien. 
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Der Bauwagen lässt keine Wünsche offen und bietet was das Herz begehrt. Auch bei extremen 
Witterungsverhältnissen gewährt er Schutz, Platz und Komfort. Dieses durchdachte, nachhaltig und 
langlebig gefertigte Konzept erfüllt alle Vorgaben und Sicherheitsvorschriften für Kindertagesstätten.  
 
Das Fahrgestell ist aus massivem U-Stahl gefertigt und feuerverzinkt.  Acht in den Rahmen eingelassene 
Stützfüße gewähren perfekte Standsicherheit und Ausrichtung ohne Stoß- oder Verletzungsgefahr. Ein 
komplett überdachtes Podest eignet sich neben der Terrasse für die Ablage von schmutzigen Schuhen 
oder Kleidungsstücken. Entsprechend der Sicherheitsstandards für Kindertagesstätten mit 
Sicherheitstrittkante, rutschhemmender Oberfläche sowie Sicherheitsabstand zur Treppe für den 
gefahrlosen Aufenthalt. Der Wagenaufbau besteht aus einer massiven Holzrahmenkonstruktion. 
Wände und Decken sind mit einer Holzfaserdämmung voll gedämmt. Der Bauwagen ist mit einem 
Holzofen beheizbar. Hochwertige Brandschutzplatten an der Wand mit zertifizierter Wanddurchführung 
für das Ofenrohr bieten Sicherheit für den Betrieb. Großzügige Fenster an Seitenwänden und in den 
Türen ermöglichen eine natürliche Belichtung und Lüftung. Der Bauwagen verfügt über einen 
abgetrennten und blickdicht verschließbaren Bereich mit Toilette, Waschbecken und Wickeltisch. 
Großzügige Kisten an den Außenseiten und der Rückseite bieten Platz für Rucksäcke, Spielsachen und 
weiteres Equipment. Zwei Hochleistungsbatterien versorgen die Unterkunft mit Strom, sodass unter 
anderem in den Wintermonaten eine Beleuchtung sichergestellt ist. Dazu sind im Bauwagen 6 LED-
Leuchten fest verbaut.  
 

2.3. Die Lage 

Kurze Beine kurze Wege. Ganz nach diesem Motto hat der Gemeinderat eine ortsnahe Streuobstwiese 

als Ort für den Naturkindergarten vorgeschlagen. Das Gelände dort ist sehr vielfältig und bietet mit 

Wiese, Streuobstbäumen sowie landwirtschaftlicher Flächen in unmittelbarer Nähe großartige Natur- 

und Erfahrungsräume. Auch ist das Gelände sehr gut zu erreichen und ortsnah gelegen. Diese Lage hat 

neben der Nähe zum Ort und der unkomplizierten Bring- und Abholmöglichkeiten den Vorteil, dass Pro-

jekte wie z.B. Kooperationen mit der Landwirtschaft, mit der Schule oder auch mit dem Kinderhaus ohne 

große Distanzen möglich sind.   
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3. Rahmenbedingungen 

3.1. Gruppenstruktur 
In den Naturkindergarten Rammingen werden Kinder ab einem Alter von 3 Jahren bis zum Schuleintritt 

aufgenommen. Die Aufnahme von Kindern mit 2,9 Jahren ist nach Absprache möglich. Der Naturkin-

dergarten nimmt Kinder ungeachtet ihrer Herkunft und Religion im Rahmen der zur Verfügung stehen-

den Plätze und nach Maßgabe des Aufnahmeverfahrens des Trägers auf. Der Naturkindergarten Ram-

mingen strebt eine primäre Belegung des Naturkindergartens mit Kindern an, die ihren Wohnsitz in der 

Gemeinde Rammingen haben. Die Aufnahme von auswärtigen Kindern ist ebenfalls möglich. 

Anzahl der Gruppen: eine Kindergartengruppe mit max. 20 Kindern 

Öffnungszeiten:  Montag bis Freitag  

7:30 Uhr – 13:30 Uhr 

Schließungszeiten:  Während der Weihnachtsferien, sowie 3 Wochen innerhalb der Schulferien im 

Sommer ist die Einrichtung geschlossen. Weitere Schließtage werden mit 

dem Elternbeirat besprochen und sind dem Ferienplan zu entnehmen. Insge-

samt sind 26 Schließtage im Jahr vorgesehen. Die Schließungstage sind mit 

dem Kinderhaus Rammingen deckungsgleich. 

 

3.2. Personelle Ausstattung 
Wir unterliegen, wie alle Kindertageseinrichtungen, den Bestimmungen des Landesjugendamtes KVJS. 

Der Naturkindergarten wird von einer Einrichtungsleitung geführt. Diese übernimmt die Personalfüh-

rung und die Einsatzplanung des Personals. Es sind jeden Tag während der gesamten Öffnungszeit min-

destens zwei Personen vor Ort. Neben der Leitung sind für die Betreuung der Kinder zwei weitere Fach-

kräfte vorgesehen. Dabei werden Teilzeit und Vollzeitkräfte eingesetzt. Daneben können auch PIA-

Praktikanten, Anerkennungspraktikanten und/oder Personen im Bundesfreiwilligendienst angestellt 

werden. Im Urlaubs- und Krankheitsfall stehen Aushilfskräfte zur Verfügung. Die Personaleinstellungen 

sowie Entscheidungen betreffend der Betreuungs- und Verfügungszeiten der pädagogischen Fach-

kräfte werden von der Gemeinde Rammingen als Träger getroffen.  

Um stets den aktuellen Anforderungen an pädagogisches Personal in Kindertagestätten zu entspre-

chen, besuchen unsere pädagogischen Fachkräfte regelmäßig Fortbildungen zu unterschiedlichen The-

men. Sowie alle zwei Jahre einen Erste-Hilfe-Kurs. 

 

3.3. Tagesablauf 
Der Tagesablauf gliedert sich wie folgt: 

07:30 – 8:30 Uhr  Bringzeit: Die Kinder finden sich während der Bringzeit an der Schutzunter-

kunft ein. 

08:30 – 12:45 Uhr Kernzeit: In der Kernzeit finden der Morgenkreis, das Frühstück, Freispiel und 

Projektarbeit statt. 

12:45 – 13:30 Uhr  Abholzeit: Die Kinder werden an der Schutzunterkunft abgeholt. 
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Während der Bringzeit werden die Kinder von den Mitarbeitern in Empfang genommen und halten sich 

auf unserem Gelände auf. Die Kinder werden in die täglichen Vorbereitungen wie das Anfeuern des 

Ofens und Ausfegen des Bauwagens mit einbezogen.  

Sobald die Gruppe vollständig ist, beginnt der Tag mit einem Morgenkreis. Hier wird ein Begrüßungslied 

gesungen und das Tagesprogramm besprochen. Dieser Morgenkreis ist ein Ritual aus täglich wieder-

kehrenden festen Teilen, die am Anfang und zum Schluss jahreszeitlich und thematisch variieren.  

Im freien Spiel haben die Kinder Gelegenheit, in einem festgelegten Bereich ihren Bedürfnissen nachzu-

gehen. Dies kann sowohl die untersuchende Entdeckungsreise, das Ausleben des Bewegungsdranges 

oder das Ausruhen unter dem Blätterdach sein.  

Im angeleiteten Spiel werden die Entdeckungen der Kinder durch Sing-, Kreis- und Regelspiele aufge-

griffen. Es werden Mal- und Bastelangebote unterbreitet, Geschichten erzählt, Bücher angeschaut und 

vieles mehr.  

Das gemeinsame Frühstück ist für 9.00/9.30 Uhr vorgesehen und findet vorwiegend auf der Terrasse des 

Bauwagens statt. Bei Projektarbeit oder Ausflügen kann dies abweichend am Zielort stattfinden. 

Um 11:45 Uhr ertönt für die Kinder ein akustisches Signal, für den zweiten Snack. Sollten die Kinder noch 

Hunger verspüren, haben sie die Möglichkeit eine Kleinigkeit zu essen.  

In Projektarbeiten werden Ausflüge und Themenbezogene Projekte durchgeführt, um mehrere Bil-

dungs- und Entwicklungsfelder parallel anzusprechen.  

Zwischen 12:45 und 13:30 haben die Eltern Gelegenheit, sich während der Abholphase mit anderen El-

tern und den pädagogischen Fachkräften auszutauschen. 

3.4. Wochenablauf 
Innerhalb der Woche gibt es regelmäßig besondere Angebote an festgelegten Tagen. Hierzu gehören 

das pädagogische Kochen und die Bauwagen-Schule, wie auch der Ranchtag.  

Beim pädagogischen Kochen wird zusammen mit den Kindern zusätzlich zum eigenen Frühstück eine 

gesunde und leckere Kleinigkeit für die Gruppe zubereitet. Die Zutaten stammen zum Großteil aus dem 

Gemüsegarten des Naturkindergartens und der Streuobstwiese oder werden regional und biologisch 

zugekauft.  

In der Bauwagenschule werden für die zukünftigen Schulkinder projektbezogene Angebote gemacht. 

Ergänzend dazu gibt es in Zusammenarbeit mit der Grundschule und dem Kindergaus Rammingen ei-

nen „Maxi-Treff“ für die angehenden Schulkinder.  

An unserem Ranchtag besuchen wir, eine im Dorf liegende, kleine Ranch auf der wir helfen dürfen die 

Tiere zu versorgen. Dabei lernen die Kinder spielerisch Verantwortung für die Tiere zu übernehmen. Zu 

Projekten oder für Besuche dürfen einige Tiere auch eine Zeit lang auf dem Kindergartengelände woh-

nen. 
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3.5. Jahresablauf 
Im Herbst veranstaltet der Naturkindergarten zusammen mit dem Kinderhaus Rammingen und der Kir-

chengemeinde einen Martinsumzug mit anschließendem Laternenfest, zu dem auch die Öffentlichkeit 

eingeladen ist.  

Die Vorweihnachtszeit begehen die Kinder mit gemütlichen Morgenkreisen im Bauwagen. Und jedes 

Jahr findet auch der Nikolaus seinen Weg in den Naturkindergarten, um sie mit kleinen Überraschungen 

zu erfreuen. Am letzten Tag vor den Weihnachtsferien sind alle Eltern und Geschwisterkinder zu einer 

Natur-Weihnacht eingeladen.  

Im Februar wird dann bunt und verkleidet eine Bauwagenfaschingsfeier organisiert.  

Das Osterfest wird mit einem Oster-Frühstück gefeiert. Und natürlich denkt auch der Osterhase an die 

Kindergartenkinder, wenn er ihre schönen Nester aus Moos und Blättern findet. 

Am Ende des Kindergartenjahres findet die feierliche Verabschiedung der Schulkinder statt. Dann ist es 

auch Zeit für das ganz besondere Erlebnis für die angehenden Schulkinder – die Übernachtung im Freien. 

Ob im Bauwagen oder im eigenen Zelt – die Übernachtung mit anschließendem Frühstück ist für alle 

der spannende Höhepunkt am Ende der Kindergartenzeit. 

3.5.Waldwochen  

Da wir mit den Kindern auch die Zeit im Wald erleben möchten, haben wir uns dazu entschlossen jeweils 

zwei Wochen im Frühjahr, Sommer, Herbst und Winter in ein Waldgebiet zu gehen. Dort wird uns ein 

kleiner Waldwagen zur Verfügung stehen. Die Kinder werden an diesen Tagen zum Waldgebiet ge-

bracht und dort auch wieder abgeholt. Die Termine hierfür werden mit dem Förster und den anderen 

Kindergärten abgestimmt und zu Beginn des neuen Kindergartenjahr an die Eltern weitergegeben. 

3.6. Verpflegung 
Jedes Kind hat für die gemeinsame Mahlzeit ein gesundes und ausgewogenes Frühstück und ein Getränk 

dabei. Zusätzliche Getränke (Tee/Wasser) werden immer mitgeführt, falls die Kindertrinkflaschen ein-

mal leer sein sollten. Ein warmes Mittagessen wird nicht angeboten. Für den Snack zwischendurch wird 

beim Land das Schulfruchtprogramm beantragt und Nüsse oder ähnliches zugekauft. 

3.7. Ausrüstung und Kleidung 
Kinder, die einen Naturkindergarten besuchen, benötigen stets der Witterung angepasste Kleidung. 

Denn nur wer richtig angezogen ist, wird draußen Spaß haben und sich bei jedem Wetter wohlfühlen. 

Die Kleidung sollte zweckmäßig und der Jahreszeit entsprechend angepasst sein: 

• Festes, gutes Schuhwerk, bei Regen Gummistiefel 

• Arbeitshandschuhe bei trockenem Wetter 

• Winterhandschuhe bei nassem Wetter  

• Wind- und wetterfeste Jacke  

• Regenjacke und Regenhose  

• Schutz für die Haut – Kältecreme und Sonnenschutz  

• Im Sommer immer eine Kopfbedeckung  

• Schneeanzug im Winter 
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Alle Kleidungsstücke und Gegenstände sind mit dem Namen des Kindes zu versehen. Jedes Kind braucht 

einen Schuhkarton mit Ersatzkleidung (unbedingt mit Namen versehen), welcher in der Garderobe im 

Bauwagen untergebracht ist. Für den Aufenthalt in unserem Bauwagen benötigt jedes Kind ein Paar ei-

gene Hausschuhe oder Antirutschsocken. Diese haben ebenfalls ihren Platz in unserer Garderobe. Ohr-

ringe, Halsketten, Armbänder, Fingerringe und anderer Schmuck sind beim Aufenthalt in der Natur eine 

große Verletzungsgefahr für Ihr Kind. Deshalb lassen Sie bitte jeglichen Schmuck zu Hause! 

Jedes Kind braucht einen gutsitzenden Rucksack mit Brustgurt und folgendem Inhalt:  

o Vesperbox mit ausgewogener und gesunder Ernährung (Brot, Obst, Gemüse)  
o Trinkflasche, die das Kind selbstständig öffnen kann  
o ein eigenes sauberes Handtuch, um sich nach dem Händewaschen abzutrocknen  
o Sammelbox für Fundstücke  
o Taschentücher 
o Sitzkissen 

 

In unserer Aufnahmemappe erhalten Sie eine Check-Liste für Dinge, die Ihr Kind in unserem Naturkin-

dergarten benötigt und eine Liste mit Vorschlägen von Marken der Kleidung. Auch ein Kindergarten 

ABC mit den wichtigsten Zusammenfassungen zu unserem Naturkindergarten erhalten Sie. 

3.8. Hygiene im Alltag 
Der Bauwagen ist mit einer Kompost-Toilette ausgerüstet. Durch den Einsatz von Kompoststreu (z.B. 

Rindenmulch, Späne) ist es geruchsfrei und hygienisch. Außerdem besitzt der Bauwagen einen Wickel-

tisch. 

Täglich werden 10 Liter Frischwasser von den Eltern oder dem pädagogischen Personal mitgebracht (im 

Winter warmes Wasser). Die Behälter werden regelmäßig mit Zitronensäure ausgewaschen.  

Hände sind durch ihre vielfältigen Kontakte mit der Umgebung und anderen Menschen die Hauptüber-

träger von Infektionskrankheiten. Zu den wichtigsten Maßnahmen der Infektionsverhütung und Be-

kämpfung der Ausbreitung von Krankheiten gehören das Händewaschen. 

Unser Hygienekonzept zum Nachlesen finden Sie auf unserer Homepage. 

3.9. Gebote der Sicherheit 
Im Naturkindergarten gibt es andere Gefahren als in einem Regelkindergarten. Die Eltern werden darauf 

speziell hingewiesen und können es jederzeit in der Kindergartenordnung nachlesen. Entsprechende 

Regeln werden mit den Kindern gemeinsam erarbeitet und regelmäßig wiederholt. Dazu gehören u.a.:  

• Nichts vom Boden in den Mund nehmen  

• Nicht auf Hochsitze der Jäger klettern  

• Vor dem Essen Hände waschen  

• Nicht auf gestapeltes Holz klettern (auf einzelne Baumstämme ist ok) 

• Stöcke immer unterhalb des Brustkorbs halten  

• Keine toten Tiere anfassen  

• Keine Pilze anfassen  

• Zurückhaltung bei zutraulichen Tieren  

• Immer in Sichtweite bleiben 

• im festgelegten Naturkindergarten Gelände bleiben 
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4. Pädagogische Grundlagen 

4.1. Unser Bild vom Kind 
Wir verstehen das Kind als aktiven kompetenten Akteur seines Lernens. Es ist von selbst bestrebt, die 

Welt zu verstehen und Handlungskompetenz zu erwerben. Mit diesem Leitbild betonen wir die Wissbe-

gierde des Kindes bei der neugierigen Erkundung seiner Welt. Wir möchten dem Kind bei der Entde-

ckung der Welt Zeit und Raum lassen. 

4.2. Die Rolle der pädagogischen Fachkräfte 
Das einzelne Kind wahrzunehmen und zu kennen, ist dafür die Voraussetzung. Dies geschieht z.B. durch 

gezieltes Beobachten und einen engen Austausch mit den Eltern. Nur dann kann die pädagogische Fach-

kraft optimal auf die individuellen Bedürfnisse und Entwicklungsthemen des Kindes eingehen. Die pä-

dagogische Fachkraft soll jedem Kind ein Gefühl der Zugehörigkeit vermitteln, jeden für gut befinden, 

die individuellen Lebenswelten der Kinder einbeziehen und die Selbstbildung anregen.  

In den Freispielphasen bringen wir Spielprozesse in Gang und bieten uns auch als Spielpartner an. Aus 

den entstandenen Spielgeschehen ziehen wir uns immer wieder zurück. 

Als pädagogische Fachkräfte fungieren wir als Vorbilder in allem, was wir tun. Das betrifft den Umgang 

mit den Kindern, ebenso unser Verhalten den Eltern und Kollegen gegenüber und auch den Umgang mit 

den Tieren und der Umgebung um uns herum. 

Im Team sehen wir unsere Aufgabe darin, die pädagogische Arbeit zu planen, zu reflektieren und zu 

optimieren sowie uns gegenseitig zu unterstützen. 

4.3. Ziele der pädagogischen Arbeit 
Unser Anliegen ist es, den Kindern die Liebe zur Natur über emotionale und sinnliche Erfahrungen nahe 

zu bringen. Das Erleben der Natur ist die beste Grundlage für ein, auch in späteren Jahren noch, tiefes 

Verständnis für die Umwelt und den Respekt vor jedem Lebewesen. Insofern versteht sich eine ganz-

heitliche, liebevolle Naturpädagogik auch als wesentliches Element für den Aufbau achtsamer zwi-

schenmenschlicher Beziehungen und einer gesunden persönlichen Entwicklung.  

Die wichtigste Voraussetzung für eine gesunde Entwicklung sind vertrauensvolle Beziehungen zu den 

Bezugspersonen. Deshalb schaffen wir eine Atmosphäre, in der sich jedes einzelne Kind geborgen, si-

cher und aufgehoben fühlen kann. Wir nehmen die individuellen Bedürfnisse jedes Kindes ernst und ach-

ten es in seiner Persönlichkeit. Wir verstehen uns dabei als Begleitung im Entwicklungsprozess des Kin-

des. 

4.4. Wesentliche Elemente der pädagogischen Arbeit 
4.4.1. Bedeutung des Spiels 

„Das freie Spiel“ hat im Naturkindergarten einen hohen Stellenwert. Man bezeichnet es auch als das 

„Urspiel“. Im Urspiel ist immer wieder zu beobachten, wie sich Kinder ganz in ihre Tätigkeit vertiefen und 

diese immer wiederholen. Die Kinder haben die Möglichkeit ihre Ideen umzusetzen und ihre Bedürfnisse 

im freien Spiel auszuleben. Es stellt für die Kinder die wichtigste Tätigkeit dar, mit der sie sich selbst 

kennenlernen, die Welt begreifen und Beziehungen zu anderen aufnehmen. Die verschiedenen 



10 Naturkindergarten Rammingen - Konzeption 

 Naturkindergarten Rammingen, Rathausgasse 7 89192 Rammingen, info@naturkindergarten-rammingen.de, 017664888518 

„Spielstellen“ in der Natur animieren die Kinder zum Bauen, Klettern, zu Rollenspielen, zum kreativen 

Gestalten oder einfach um zur Ruhe zu kommen. 

Die Besonderheit am Spielen im Naturkindergarten ist, dass die Kinder kaum „normales“ Spielzeug zur 

Verfügung gestellt bekommen. Die natürlichen Materialien auf dem Naturkindergartengelände und im 

Wald geben keine Spielthemen vor. Äste, Erde, Steine usw. können von den Kindern vielseitig benutzt 

werden. Ihre Bedeutung ist nicht festgelegt und wird von den Kindern im Spiel bestimmt. So kann ein 

Stöckchen in einem Moment ein Wesen darstellen und im nächsten Moment ein Stift zum Malen… 

Bedingt durch den Wechsel der Jahreszeiten verändert sich die Spielkulisse in der Natur immer wieder. 

In einem regelmäßigen Rhythmus entstehen auf diese Weise neue Reize. Wichtig ist, sich immer wieder 

bewusst zu machen, dass Spielen auch bedeutet, sich schmutzig machen zu dürfen und Dinge zu tun, 

die für die Erwachsenen möglicherweise chaotisch oder sinnlos erscheinen. Für das kindliche Denken 

sind diese Handlungen logisch und notwendig. 

4.4.2. Tiergestützte Pädagogik 
Die Tiergestützte Pädagogik wollen wir als festen Bestandteil in unseren Alltag mit den Kindern und im 

Rahmen von regelmäßigen Projekten aufnehmen. In enger Kooperation mit Landwirten und anderen 

fachkundigen Tierhaltern wird der Kontakt und Umgang mit Tieren (Schafe, Hühner und Ponys) dazu 

beitragen die pädagogische Arbeit zu unterstützen. Die Kinder sollen während den Projektphasen bei 

der Versorgung der Tiere mit eingebunden werden und dabei lernen „Verantwortung für jemanden zu 

übernehmen“.  Weiter sollen die Kinder alles rund um die tierischen Produkte (Herkunft, Verarbeitung 

etc.) kennenlernen.  

Um erhöhtem Unfall- oder Gesundheitsgefahren entgegenzuwirken, werden bei der Planung und 

Durchführung dieser „Tier-Projekte“ die gesundheitlichen und hygienischen Aspekte immer Vorrang ha-

ben. Zudem werden zum Umgang mit den Tieren klare Regelungen festgelegt und mit den Kindern re-

gelmäßig erarbeitet und besprochen.  

4.4.3. Gartenpädagogik 
Gartenpädagogik verbindet die gärtnerische und pädagogische Arbeit. Dazu wird der naturnahe Garten 

mit seinen Natur- und Stoffkreisläufen als Lehrraum zur Vermittlung von theoretischen Kenntnissen und 

praktischen Fertigkeiten genutzt. Das Außengelände des Naturkindergartens bietet sehr gute Voraus-

setzungen, um Gartenprojekte mit den Kindern durchzuführen. Neben den zahlreichen Streuobstbäu-

men werden mit den Kindern Kräuter- und Gemüsebeete angelegt. Die Gartenpädagogik in vielfältiger 

Weise auf die körperliche, seelische und soziale Entwicklung der Kinder. Wir wollen den Kindern den 

Kreislauf der Natur, die Nahrungsmittelerzeugung und die Verarbeitung bei regelmäßigen Kochprojek-

ten näherbringen.  

4.4.4. Partizipation und Beschwerden der Kinder 
Wir beziehen die Kinder ihrem Alter entsprechend in Entscheidungen ein, die ihre Belange betreffen. 

Dadurch wollen wir sie behutsam daran heranführen, Mündigkeit zu erlangen, demokratische Entschei-

dungen zu erfahren, Verantwortung für eigenes Handeln zu übernehmen und ein Verantwortungsbe-

wusstsein für ihren Alltag zu entwickeln. Partizipation beinhaltet aber auch das Recht, sich nicht beteili-

gen zu müssen. Die Kinder lernen durch Partizipation unter anderem Ihre Wahrnehmung zu schulen, 

Gesprächsregeln, Mut, Sicherheit und Wertschätzung Anderen gegenüber. Sie ist auch als Hinführung 

zu einem demokratischen Verständnis, Vertrauen zu anderen zu entwickeln und Entscheidungen mit-

tragen und sich unterzuordnen, zu sehen. 
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Im Naturkindergarten leben die Kinder die Partizipation bei der Freien Wahl, von Spielpartner, Spielort, 

Spieldauer und Spielmaterial. Auch in unseren gemeinsamen Morgenkreisen, bei freier Platzwahl, Lie-

der und Kreisspielen. Wie auch bei Speisewahl und der Menge und der Teilnahme an Aktionen/ Ange-

boten. 

Wir nehmen die Kinder mit ihren Sorgen, Fragen und Anliegen ernst. Es gibt tagsüber immer die Gele-

genheiten für die Kinder, sich den pädagogischen Fachkräften mitzuteilen.  

Während die älteren Kindergartenkinder ihre Anliegen und Beschwerden schon gut sprachlich mitteilen 

können, müssen die Anliegen der Jüngeren von den pädagogischen Fachkräften aus dem Verhalten und 

durch genaue Beobachtung des Kindes wahrgenommen werden. Eine achtsame und gesprächsbereite 

Haltung der pädagogischen Fachkraft sind unbedingte Voraussetzungen für eine sensible Wahrneh-

mung der Bedürfnisse des Kindes.  

Aufgabe des Umgangs mit jeder Beschwerde ist es, die Belange ernst zu nehmen, den Beschwerden 

nachzugehen und Lösungen zu finden, die alle mittragen können. Ziel ist es insbesondere Zufriedenheit 

in unserer Einrichtung (wieder) herzustellen. 

 

4.5. Die Bildungs- und Entwicklungsfelder des Orientierungsplanes 
4.5.1. Körper und Bewegung 

Im Naturkindergarten können die Kinder ihren Bewegungsdrang ungehindert ausleben. Es gibt Ab-

gründe, die zum Überspringen herausfordern. Sie können aber auch die Kinder locken, diese geschickt 

kletternd und auf Felsen balancierend zu überqueren. Diese Bewegungsmöglichkeiten haben einen Auf-

forderungscharakter. In der Natur sind somit zahlreiche Schwierigkeitsstufen in unterschiedlichsten For-

men vorhanden, dass es für jeden Entwicklungsstand der Kinder immer wieder neue Herausforderungen 

gibt.  

Die Kinder spüren eine Reaktion auf ihre Bewegung. Sie lernen ihre Körpermaße, ihren Körperumfang 

und ihr Gewicht kennen und einschätzen. So erfahren und begreifen sie, was sie bewirken. Sie nehmen 

sich wahr, was die Voraussetzung dafür ist, Anderes und Neues zu begreifen. Die körperlichen Kräfte 

und die Kondition steigen.  

Wir legen auch Wert auf eine feinmotorische Förderung und Entwicklung. Neben dem vorsichtigen An-

fassen von Käfern oder zarten Pflanzen werden wir auch die Möglichkeiten schaffen mit Stiften und 

Wasserfarben malen, schneiden, schnitzen und basteln. Beispielsweise können die Kinder Kleister, den 

wir mit Naturmaterialien vermischen mit den Händen auftragen und ausgiebig verschmieren und künst-

lerisch tätig sein. Neben Lehm, Ton und Matsch bietet Knete, die angenehm formbar ist, einen guten 

Weg, sich im Winter die Hände zu wärmen. 

4.5.2. Sinne 
Der Naturkindergarten bietet die Möglichkeit, alle fünf Sinne der Kinder – Fühlen, Hören, Riechen, 

Schmecken und Sehen in der Vielfalt der natürlichen Umgebung anzusprechen. Diese differenzierte 

Wahrnehmung kongruiert mit den zahlreichen Verknüpfungen der Nervenbahnen im Gehirn. So kommt 

es, dass die Intelligenz der Kinder auf breiter Basis angeregt und gefördert wird. Die Kinder lernen und 

begreifen über das eigenständige Tun, Erproben, Erfinden und Erleben. Was ein Kind mit allen Sinnen 

erfährt, prägt sich ein, wird nicht vergessen und wird Baustein seines Wissens. Das Gebiet des 
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Naturkindergarten und der Wald bietet vielseitige und natürliche Reize und somit einen guten Rahmen 

für eine ganzheitliche Wahrnehmung. 

Beispielsweise schmecken die Kinder das Gemüse aus dem eigenen Anbau. Sie fühlen die Beschaffen-

heit des Bodens, ihrer Spielmaterialien oder auch die Witterung. Ob Sonnenschein, Schneefall oder Re-

genschauer. Sie können ihre Umwelt, die Natur z.B. Blätterrascheln hören, sie riechen den Wald, die 

Landluft und können Spuren von Tieren entdecken oder Veränderungen an den Bäumen und ihrer Spiel-

landschaft sehen. 

4.5.3. Sprache 
Der Naturkindergarten bietet gute Voraussetzungen, um die Sprachentwicklung des einzelnen Kindes 

kontinuierlich zu fördern.  

Es gibt eine Fülle von Redeanlässen. Das Spiel der Kinder wird fast immer von ihnen sprachlich begleitet. 

Dies gilt insbesondere für das Spiel mit unspezifischem Naturmaterial, da die Kinder mit gleichem 

Spielinteresse sich finden, viel erklären und miteinander aushandeln müssen, wie das Spiel funktioniert. 

Die Naturmaterialien und Plätze müssen gemäß ihrer Bedeutung im Spiel benannt werden.  

In unseren täglichen Morgenkreisen erleben die Kinder vielseitige Bewegungs- und Singspiele und An-

reize, die ein Rhythmusgefühl für die Sprache vermitteln. Auf unseren Wegen und Wanderungen ent-

stehen immer wieder Gespräche der Kinder untereinander oder mit den pädagogischen Fachkräften. 

Oft ist auch zu beobachten, dass die Kinder zu Hause vor allem von Naturerfahrungen berichten und 

diese ihren Eltern in ihren Worten erklären. 

4.5.4. Denken 
Laut den Vorgaben, die im Orientierungsplan zum vierten Bildungs- und Entwicklungsfeld geschrieben 

stehen, ist es wichtig, Kinder darin anzuleiten, ihre Umgebung genau zu beobachten, Vermutungen auf-

zustellen und diese zu überprüfen. Es werden Naturphänomene und Zusammenhänge erkannt und be-

nannt. Schon im Kindergarten sollen sie lernen, ihre Beobachtungen zu systematisieren und zu doku-

mentieren, zum Beispiel indem sie Pläne bildhaft erstellen (Tagesplan, Plan eines Festes, Bauplan, Weg-

skizze, etc.).  

Ein weiterer Aspekt im Kontext des Bildungs- und Entwicklungsfelds ,,Denken'' ist, dass die 3- bis 6-jäh-

rigen Mengenvorstellungen entwickeln und Ziffern, Muster, Regeln und Symbole erkennen, um die Welt 

zu erfassen. Den Kindern soll es ermöglicht werden, zu experimentieren und eigene mathematische und 

technische Ideen zu verfolgen.  

Außerdem sollen die Kinder in die Lage versetzt werden, ihren Gedanken, Vorstellungen, Träumen und 

Wünschen einen ästhetisch-künstlerischen Ausdruck zu geben. Und nicht zuletzt geht es darum, zu ler-

nen, sich selbst und der Umwelt Fragen zu stellen und nach Antworten und Lösungen zu suchen. 

4.5.5. Gefühl und Mitgefühl 
Ein Ziel für das Bildungs- und Entwicklungsfeld Gefühl und Mitgefühl ist, entsprechend dem Orientie-

rungsplan, dass die Kinder ein Bewusstsein und einen angemessenen, sozial verträglichen Umgang mit 

den eigenen Emotionen entwickeln. Sie sollen befähigt werden, den eigenen Handlungsimpuls bewusst 

zu lenken, den ein Gefühl mit sich bringt, um ihm nicht wehrlos ausgeliefert zu sein. Außerdem sollen 

sie sich Einfühlungsvermögen und Mitgefühl aneignen und lernen, die Gefühle anderer Menschen wahr-

zunehmen und angemessen auf sie zu reagieren. Einfühlungsvermögen sollen die Kinder auch 
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gegenüber Tieren und der Natur entwickeln. Eine weitere Zielformulierung für dieses Feld lautet: „Kin-

der entwickeln ein Gespür für positives Nichtstun, Trödeln und die Seele baumeln-lassen“. 

4.5.6. Sinn, Werte und Religion 
Wer die Natur in ihrer Vielseitigkeit kennen gelernt hat und die Chance bekam, in ihren primären Erfah-

rungen zu sammeln, wird zu ihrer Erhaltung und ihrem Schutz beitragen. Unsere Kinder lernen, die Na-

tur zu achten und damit ein großes Stück umweltbewusstes Verhalten und Handeln. Sie lernen auch den 

nachhaltigen Umgang mit Ressourcen. Dadurch wird es für sie unverständlich, das Ältere einfach Dinge 

in die Natur werfen und ihren eigenen Erholungs-, Spiel und Lernraum oftmals gedankenlos behandeln. 

4.6. Eingewöhnung 
Die Aufnahme eines neuen Kindes beginnt mit der Anmeldung in den Naturkindergarten. Hierfür kön-

nen die Erziehungsberechtigte ihre Kinder für das kommende Kita Jahr anmelden. Dort entsteht dann 

der erste Kontakt zum Pädagogischen Personal. Die ersten wichtigsten Formulare und Informationen 

werden ausgetauscht. Die Zusage einige Wochen später erfolgt nach einer Rücksprache mit dem Kin-

derhaus. Die schriftliche Zusage wird schriftlich bestätigt. Vor der Aufnahme des Kindes wird ein Auf-

nahmegespräch zwischen den Erziehungsberechtigten und der zukünftigen Bezugserzieherin erfol-

gen. 

Das Aufnahmegespräch ist wichtig und fungiert dazu, um den ersten Kontakt zwischen Kita und Fami-

lie herzustellen. Es werden Abläufe besprochen und wichtige Informationen ausgetauscht. Dabei geht 

es um die Formalitäten aber auch um einen ersten Eindruck vom Kind zu bekommen und Besonderhei-

ten wie Allergien, Rituale und Abläufe von zu Hause kennen zu lernen. So besteht die Möglichkeit für 

das pädagogische Personal sich Best möglichst auf das Kind vorzubereiten. Im Aufnahmegespräch 

wird auch der Ablauf der Eingewöhnung besprochen, sowie insbesondere der erste Kita Tag. 

In der Eingewöhnung steht das Ziel, individuell auf die Kinder und deren Bezugsperson einzugehen an 

erster Stelle. Nur so kann der Naturkindergarten mit seinem pädagogischen Personal ein sicherer Ha-

fen für die Kinder werden. 

Unser Eingewöhnungskonzept orientiert sich am Berliner Eingewöhnungsmodell für den Krippen- und 

im Kitabereich. Die Grundlage dieses Modells ist auf das Verhalten des Kindes ausgerichtet. Die Beach-

tung der Bindung zwischen dem Kind und seiner Bezugsperson spielt ebenso eine große Rolle bei die-

sem Eingewöhnungskonzept. 

Da der Beziehungsaufbau zu einer pädagogischen Fachkraft eine sensible und auch anstrengende Phase 

für das Kind ist, wird es anfangs von einem Elternteil begleitet. Der Elternteil bleibt immer beim Kind 

und lernt mit ihm gemeinsam unsere Regeln des Naturkindergarten und die anderen Kinder kennen. In 

dieser Zeit sollte der Elternteil den „sicheren Hafen“ für das Kind bilden. Ein eher passives Verhalten kann 

dem Kind helfen, sich zu lösen und in Kontakt mit den pädagogischen Fachkräften oder anderen Kindern 

zu treten. Der Elternteil sollte jedoch immer da sein, wenn das Kind es braucht. 

Nach einigen Tagen wird der Elternteil nach Rücksprache mit den pädagogischen Fachkräften für circa 

20 Minuten die Gruppe verlassen. Wenn das Kind die Trennung akzeptiert, wird der Zeitraum am nächs-

ten Tag erweitert. Die Eingewöhnung ist abgeschlossen, wenn das Kind den ganzen Tag im Naturkin-

dergarten ist, aktiv am Gruppengeschehen teilnimmt und Hilfestellungen der pädagogischen Fach-

kräfte einfordert und annehmen kann.  
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Je nach Persönlichkeit und Alter des Kindes und den Erfahrungen, die es bisher gemacht hat, kann die 

Eingewöhnungsphase unterschiedlich lang dauern. Um die sanfte Eingewöhnung in der Praxis umsetzen 

zu können, nehmen wir in der Regel nicht mehrere Kinder zum selben Zeitpunkt auf. 

Eine sichere Bindung an seine Bezugspersonen (Eltern, wie auch pädagogische Fachkräfte) ist ein gro-

ßes Grundbedürfnis des Kindes. Erst, wenn es eine solide Bindung aufgebaut hat und sich sicher fühlt, 

kann das Kind optimal explorieren, sodass Entwicklung stattfindet.  

Es wird für das Kind hilfreich sein, im Vorfeld mit ihm über die Gründe der Betreuung im Naturkinder-

garten zu sprechen. Während die Eltern zur Arbeit gehen oder anderes erledigen, ist der Kindergarten 

ein Ort, an dem das Kind im Mittelpunkt steht. Es kann hier Spaß haben, seine Freunde treffen und viel-

fältige Erfahrungen machen.  

Hilfreich kann es auch sein, ein sogenanntes Übergangsobjekt mitzubringen. Ein Übergangsobjekt ist ein 

Gegenstand, den das Kind in der Regel selbst ausgewählt hat. Durch seinen Geruch oder seine Beschaf-

fenheit erinnert es das Kind an die wichtige Bindung zu seinen Eltern. Es stellt also trotz neuer Situation 

eine Verknüpfung zu altbekannter Vertraut- und Geborgenheit her. Das Übergangsobjekt hat folglich 

neben seiner äußeren (dinglichen) auch eine innere (imaginäre) Repräsentanz. Wenn das Kind ein Spiel-

zeugauto, ein Kuscheltier oder ein Tuch, das den vertrauten Geruch von zuhause hat, bei sich trägt oder 

in Erreichbarkeit hat, kann ihm dies ggf. helfen.  

Kinder reagieren sensibel auf die Unsicherheiten ihrer Eltern. Wenn das begleitende Elternteil Schwie-
rigkeiten mit dem Abschied hat, wird sich dieses Gefühl mit hoher Wahrscheinlichkeit auf das Kind 
übertragen. Deshalb wünschen wir uns auch hier einen engen Austausch mit den Eltern sowie Zu-
trauen in ihr Kind und uns. Die Eingewöhnung muss Hand in Hand ablaufen. Täglich wird neu bespro-
chen.  
Die Elternarbeit während der Eingewöhnung besteht aus einem sehr engen Kontakt zwischen den BP 

und der Bezugserzieherin. Dabei ist uns gegenseitige Wertschätzung, Respekt und Akzeptanz sehr 

wichtig. Täglich wird die Tagesgestaltung, der Ablauf und die Dauer neu besprochen. 

4.7. Beobachtung und Dokumentation 
Über die gesamte Kindergartenzeit hinweg beobachten wir die Entwicklung der Kinder sensibel und nut-

zen unterschiedliche Methoden, um unsere Einrücke zu reflektieren und zu dokumentieren.  

Wir arbeiten z.B. mit der Entwicklungstabelle von Kuno und Simone Beller oder der Beobachtungs-

schnecke von Kornelia Schlaaf-Kirschner. Die Entwicklungstabelle oder Entwicklungsschnecke hilft uns, 

die Kinder besser zu verstehen, auf ihre individuelle Entwicklungsstufe einzugehen und somit eine Über- 

oder Unterforderung des einzelnen Kindes zu vermeiden.  

Bildungsdokumentation bedeutet für uns auch ein gründliches Beobachten der Spielsituationen. Die Be-

obachtungsprotokolle unterliegen dem Datenschutz und werden bei uns unzugänglich für Andere auf-

bewahrt. Auch die tägliche Anwesenheitsliste ist eines der Dokumentationsverfahren.  

Wir erstellen für und mit jedem Kind eine Portfoliomappe mit Fotos und Texten, sowie kleinen Werken, 

die vor allem Entwicklungsschritte des Kindes aufzeigen soll. Dazu dokumentieren und gestalten wir ein-

zelne Portfolioseiten über Ausflüge, Aktionen, Statements, Geschichten der Kinder und Lerngeschich-

ten. Am Ende der Kindergartenzeit wird den Kindern und Eltern die Portfoliomappe ausgehändigt. 

Selbstverständlich kann sie auch zwischendurch immer wieder angesehen und ausgeliehen werden. 
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4.8. Vorbereitung auf die Grundschule 
Die Schulvorbereitung von Kindern eines Naturkindergartens ist genauso wichtig wie die von Kindern 

eines Regelkindergartens. Schulfähigkeit bedeutet, neue und unbekannte Anforderungen selbstbe-

wusst, sicher und angstfrei aufzugreifen. Das Kind sucht mit Interesse und Konzentration nach Lösungen 

und findet diese. Der Naturkindergarten bietet hierfür ideale Bedingungen. „Naturkinder“ arbeiten im 

Unterricht sehr gut mit, sind motiviert und konzentriert in der Schule. Sie verfügen über ein hohes Maß 

an sozialen Kompetenzen. Für einen gelungenen Übergang in die Grundschule schaffen wir Kooperati-

onen mit dem Kinderhaus Rammingen und der Verbandsgrundschule Heusteige.  

Bei einem monatlichen Treffen finden sich unsere Vorschulkinder mit den Vorschulkindern des Kinder-

hauses zum „Maxitreff“, mit einer pädagogischen Fachkraft zusammen. Hier finden Angebote statt, die 

angelehnt an unseren Bildungs- und Erziehungsplan sind. Zudem dienen die Treffen dem Kennenlernen 

der zukünftigen Klassenkameraden.  

Pädagogische Fachkräfte und Lehrkräfte der Verbandsgrundschule Heusteige arbeiten kontinuierlich 

zusammen, um die Bildungs- und Erziehungspartnerschaft zwischen Naturkindergarten und Schule 

wirksam zu gestalten. Jeweils einmal im Monat finden ‚Kooperation‘ und ‚Bildungshaus‘ statt. Die Koope-

rationsstunde wird von der Lehrkraft vorbereitet und im Kinderhaus Rammingen durchgeführt. 

Das ‚Bildungshaus‘ findet an der Grundschule statt. Die Inhalte und Termine werden in einer Jahrespla-

nung gemeinsam festgelegt. Die Kooperationsvereinbarung zwischen Naturkindergarten, Kinderhaus, 

Eltern und Schule ermöglicht einen vertrauensvollen Austausch über die Entwicklung des Kindes. 

Der regelmäßige ‚Bildungshausbesuch‘ weckt bei den Vorschulkindern die Neugierde, nimmt Unsicher-

heiten und Ängste. Auch lernen Sie die Strukturen und Abläufe des Schulalltags im Vorfeld kennen. 

 

 

 

Kinderhaus Rammingen  
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5. Zusammenarbeit des Personals 

In unserer pädagogischen Arbeit orientieren wir uns an Zielen, die wir gemeinsam definiert haben. Die 

Qualität dieser Arbeit sowie die Atmosphäre in der Einrichtung hängen maßgeblich vom Team ab. Des-

halb legen wir größten Wert auf einen respektvollen und wertschätzenden Umgang miteinander. Ehr-

lichkeit, Disziplin, Kritikfähigkeit und Teamgeist sind uns genauso wichtig, wie Toleranz, Fairness, eine 

offene Kommunikation, Verlässlichkeit und gegenseitige Unterstützung.  Die vielfältigen Interessen, Fä-

higkeiten, Erfahrungen und Fachwissen der einzelnen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden als Res-

source und Bereicherung für das gesamte Team genutzt.  

Im Mittelpunkt steht hierbei immer das Kind. 

 

6. Zusammenarbeit mit den Eltern 

Die Eltern sind die wichtigsten Menschen im Leben ihres Kindes. Auf einen intensiven Austausch zwi-

schen Eltern, Kindern und pädagogischen Fachkräften wird deshalb großen Wert gelegt. Die Zusam-

menarbeit mit den Eltern ist von gegenseitiger Wertschätzung, Respekt, Offenheit, Kritikbereitschaft 

und Akzeptanz geprägt. Es können Wünsche, Fragen, Anregungen, Sorgen und auch Kritik unmittelbar 

und direkt angesprochen werden.  

Die Einrichtungsleitung steht als Kontakt und Vertrauensperson für die Eltern zur Verfügung und kann 

in Konfliktfällen zu Gesprächen zwischen Eltern und pädagogischen Fachkräften hinzugezogen werden.  

Im Laufe des Kindergartenjahres findet für jedes Kind mindestens ein verbindliches Entwicklungsge-

spräch zwischen den Eltern und den pädagogischen Fachkräften statt. Diese Einzelgespräche werden 

angeboten, um Eltern über aktuelle Entwicklungsschritte ihres Kindes zu informieren und mit ihnen im 

Austausch zu stehen, wenn es besondere Bedürfnisse und Probleme gibt.  

Zudem findet mindestens einmal im Kindergartenjahr ein Elternabend statt. Hier werden pädagogi-

sche Inhalte und Methoden vorgestellt. Die jeweiligen pädagogischen Themen richten sich sowohl 

nach den Interessen der Eltern als auch nach aktuellen Anlässen. Die Gestaltung der Elternabende 

übernehmen die pädagogischen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen. Auch die Eltern selbst sind eingela-

den, ihre persönlichen Qualifikationen und Fähigkeiten im Rahmen eines Elternabends weiterzugeben. 

Neben pädagogischen Inhalten werden hier auch organisatorische Themen besprochen. 

In regelmäßigen Abständen wird von der Einrichtungsleitung ein digitaler Elternbrief über die „KiTa-

Info-APP“ herausgegeben, damit die Eltern stehts über die pädagogische Arbeit, geplante Aktionen 

und Aktivitäten informiert sind. Hierzu wird es für die Eltern einen Rückblick der Aktivitäten ihrer Kin-

der über die App geben. 

Nicht zuletzt bietet die Wahl in den Elternbeirat eine Möglichkeit, den Naturkindergarten mitzugestal-

ten und weiterzuentwickeln. Neben dem direkten Gespräch zwischen Eltern und Mitarbeitern besteht 

die Möglichkeit, sich mit seinem Anliegen an die Elternvertreter zu wenden, die zwischen Eltern, Mitar-

beitern und dem Träger vermitteln können. 
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Ein weiteres Instrument des Beteiligungsverfahrens ist ein Elternfragebogen. Dieser soll alle zwei Jahre 

an alle Eltern verteilt werden. In diesem Fragebogen werden die Eltern in anonymisierter Form zu den 

Rahmenbedingungen und allen für sie relevanten pädagogischen Themen befragt. 

 

7. Rechtliche Grundlagen 

7.1 Die Rechte des Kindes  
„Jeder junge Mensch hat ein Recht auf Förderung seiner Entwicklung und auf Erziehung zu einer eigen-
verantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit.“ (§1 Abs. 1 SGB VIII)  
 
Die Kinder erleben in der doch kurzen, jedoch sehr bedeutsamen Zeit in unserem Naturkindergarten 

einen sehr bedeutenden Abschnitt im Leben. Nach einer Zeit im Elternhaus sammeln die Kinder viele 

neue individuelle Erfahrungen und Eindrücke in Krippe und Kita.  

 

Kinderrechte: Flyer der 10 wichtigsten Kinderrechte von UNICEF    16.03.2022 

 

 

 

 

https://www.unicef.de/informieren/materialien/zehn-kinderrechte/57310
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7.2 Die Aufsichtspflicht  
Die Aufsichtspflicht ist im Paragrafen § 1631 im BGB geregelt. In diesem steht zusammengefasst ge-
schrieben, dass die Aufsichtspflicht in erster Linie bei den Personensorgeberechtigten liegt.  Sie diese 
jedoch durch den Aufnahmevertrag mit dem Träger des Naturkindergarten übertragen. Dieser wiede-
rum überträgt die Aufsichtspflicht an das pädagogische Personal vor Ort. 
Das heißt für uns im Naturkindergarten die Aufsichtspflicht geht direkt bei der Übergabe an das päda-

gogische Personal weiter und bei Abholung direkt wieder an die Eltern zurück. Deshalb werden wir 

jede Entscheidung grundsätzlich orientiert am Entwicklungsstand, der Zusammensetzung und Kons-

tellation der Kinder, sowie der allgemeinen Situation treffen. 

 

7.3 Datenschutz 
Wie auch in Regelkindergarten werden auch bei uns im Naturkindergarten personenbezogene Daten 
der Kinder, der Eltern sowie der Beschäftigten angelegt (Name, Anschrift, Geburtsdatum, Geschlecht, 
Nationalität). Deshalb gilt der Betreuungsvertrag als rechtliche Grundlage für die Verarbeitung perso-
nenbezogener Daten. Dieser Datenschutz dient in erster Linie dem Schutz der Kinder und deren Eltern 
und beinhaltet nur das Speichern von Daten, die für die Betreuung der Kinder relevant sind und dürfen 
nur solange aufbewahrt werden, wie sie benötigt werden. Beim Verlassen des Kindergartens müssen 
die angelegten digitalen, gedruckten oder handschriftlichen Daten daher gelöscht oder gegebenen-
falls an die Eltern ausgehändigt werden. 
Das pädagogische Personal unterliegt der Einhaltung der Schweigepflicht. Alle Informationen die so-
wohl zufällig als auch mit Absicht über das Kind oder dessen Familiäres Umfeld erhalten werden fallen 
unter diese Schweigepflicht. Die Einhaltung dieser Schweigepflicht ist für uns das A und O. 

 

7.4 Kinderschutzkonzept 
Im Bereich des Kinderschutzkonzeptes verweisen wir auf unser eigenes Kinderschutzkonzept, das sie 
auch auf unser Homepage einsehen können und auf das Kinderschutzkonzept des Kinderhaus Ram-
mingen. 
 
 

7.5 Beschwerdemanagement 
Unter dem Begriff Beschwerde verstehen wir alle schriftlichen und mündlichen Rückmeldungen von un-
seren Mitmenschen über das Verhalten der Fachkräfte, den Alltag im Naturkindergarten und Entschei-
dungen, die den Träger betreffen. Beschwerden nehmen wir sorgsam und respektvoll entgegen und 
nehmen sie sachlich und nicht persönlich an. Unser Erstreben ist es, gemeinsam nach einer Lösung zu 
suchen. 
Dies beginnt für uns bereits in der Arbeit mit den Kindern. Die verschiedensten Ausdrucksformen der 

Unzufriedenheit werden wahrgenommen. Wir ermutigen die Kinder sich für die Bedürfnisse und das 

Wohlergehen Anderer einzusetzen. Indem wir als Vorbilder voraus gehen, eigenes Verhalten offen re-

flektieren und schaffen dadurch einen sicheren Rahmen, Vertrauen, eine Beziehung aus Respekt und 

Wertschätzung, in der ein Beschwerdemanagement funktionieren kann. 

Bei Aufnahmegesprächen, im täglichen Dialog (Tür- und Angelgespräche), an Elternabenden oder 

über die Elternvertreter geben wir den Eltern Raum, ihre Beschwerden anzubringen. Der Träger, des 

Naturkindergarten hat ebenso immer ein offenes Ohr für Beschwerden, wie ebenfalls die Kindergar-

tenleitung, das Fachpersonal oder die Elternvertreter/ der Elternbeirat. Gemeinsam wird dann an-

schließend durch ein Gespräch auf Augenhöhe oder das Weiterleiten an die zuständige Stelle die 
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Beschwerde gehört, bearbeitet und möglicherweise behoben. Die Beschwerden werden wenn nötig 

auch dokumentiert um eine stetige Verbesserung der Arbeit gewährleisten zu können. 

Das Beschwerdemanagement im Team ist wichtig. Das pädagogische Personal kann sich bei den Fach-

kräften der Gruppe oder in Teamsitzungen, bei der Einrichtungsleitung z.B. in Mitbarteitergesprächen 

oder beim Träger Gehör verschaffen. Ein Erstellen eines Beschwerdeprotokolls kann dabei ein hilfrei-

ches Instrument sein. Formulare betreffend des Beschwerdemanagement finden Sie in unserem Kin-

derschutzkonzept. 

 

8. Qualitätssicherung 

Die naturpädagogische Arbeit erfordert besondere Voraussetzungen bei den pädagogischen Mitarbei-

terinnen und Mitarbeitern. Neben einer qualifizierten pädagogischen Ausbildung sind eine persönliche 

Naturverbundenheit und die Fähigkeit, sich auf die unterschiedlichen Witterungsbedingungen einstellen 

zu können, Voraussetzung. Ebenso verfügen die pädagogischen Fachkräfte im Naturkindergarten über 

eine große Flexibilität und Kreativität in ihrer täglichen Arbeit.  

Ein wichtiges Instrument der Qualitätssicherung ist die kritische Reflexion Fachkräfte über die pädago-

gischen Inhalte und Methoden. Dieser fachliche Austausch findet täglich in der Vorbereitungszeit sowie 

in den wöchentlichen Teambesprechungen statt. 

Um eine kontinuierliche Qualifizierung der pädagogischen Fachkräfte sicherzustellen, nehmen die Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter regelmäßig an Fortbildungsveranstaltungen teil. 

Ebenso werden regelmäßige Arbeitstreffen mit Fachkräften aus anderen Kindertagesstätten zum fach-

lichen Austausch und der Fortbildung genutzt. 

Um einen guten Informationsfluss zum Träger zu erhalten, finden mindestens zweimal jährlich „Träger-

gespräche“ statt.  

Zur Sicherung und zur Weiterentwicklung der pädagogischen Arbeit und Arbeitsabläufen wird ein QM 

Handbuch entstehen. In diesem Handbuch werden sämtliche Abläufe beschrieben und Verbesserungen/ 

Veränderungen zur Qualitätsentwicklungsmaßnahmen aufgeschrieben. Dieses Handbuch wird im Na-

turkindergarten zur Einsicht ausliegen. 

"Wir sind niemals am Ziel – sondern immer auf dem Weg." 

Die vorliegende Konzeption kann natürlich nur eine Momentaufnahme der Gestaltungsfelder und der 

Arbeitsziele des Naturkindergartens darstellen. Es wird immer notwendig sein, auf Veränderungen zu 

reagieren und die Arbeit mit und für die Kinder stetig an neue Bedürfnisse anzupassen.  

Einmal jährlich treffen sich alle Mitarbeiter im Rahmen einer Klausurtagung, um sich kritisch mit der 

Qualität ihrer Zusammenarbeit auseinanderzusetzten. Dies ermöglicht ein konstruktives Abstimmen 

der individuellen Kompetenzen im Team und dient der Teambildung sowie der stetigen Weiterentwick-

lung der Konzeption.  


